
im Rahmer See statt. Hingegen weisen Wolfsee und Böllertsee die ge-
ringsten Carbonathärten auf. Der bei HINZ (1972) aus THOMAS (1972) 
zitierte Höchstwert von umgerechnet 2,8 lebenden Pisidien pro dm2 

ist nach Revision durch 4,7 pro dm2 zu ersetzen (s. Tab. 2). 
Bei Vergleich mit einem anderen Großgewässer im Ruhrgebiet, dem 

Toten Arm des Rhein-Herne-Kanals in Castrop-Rauxel (HINZ 1973), 
erweisen sich die Duisburger Baggerseen als äußerst arten- und indivi-
duenarm, obwohl die Wasseranalysen (Tab. 1) zeigen, daß die Ge-
samtsalinitäten und die Ionenkonzentrationen der Duisburger Bagger-
seen nich\t erheblich niedriger sind. Auch die vergleichsweise hohen 
P~sidium-Abundanzen im Rahmer See liegen erheblich unter dem ent-
sprechenden Wert im Toten Arm. 
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Westfälische Nachweise des Winterhaftes 
rBoreus westwoodiJ und der Schneefliege 

rChionea lutescensJ 
REINER FELDMANN, Bösperde i. W. und 

HEINZ ÜTTO REHAGE, Dortmund 

Als „Schneeinsekten" bezeichnen wir eine Gruppe kaltstenothermer 
Arten, die unter Umkehrung der gewohnten Verhältnisse die Haupt-
phase ihres imaginalen Daseins, die Fortpflanzungsperiode, in den 
Winter verlegt haben. „Auf Grund ihrer Organisation und Struktur 
hat sich ihre Kälteanpassung so weit fixiert, daß sie nur noch bei niede-
ren Temperaturen zu leben vermögen und sich im Verlaufe ihrer Stam-
mesgeschichte in ihrer Körperform (Verlust der Flügel!) sowie in ihren 
Nahrungs- und Lebensgewohnheiten sehr weitgehend spezialisiert 
haben" (STRÜBING 1958, S. 46). 
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Durch seine zeitweiligen Massenansammlungen bekannt geworden 
ist insbesondere der Gletscherfloh, lsotoma saltans, ein Collembole 
(Springschwanz), während der Frostspanner, Operoptera brumata, 
nicht als typisches Winterinsekt gelten kann, weil er im Frühwinter tr-
scheint, aber die eigentlich kalten Monate nicht als Vollinsekt übersteht. 

Schneeinsekten im Vollsinne des Wortes sind hingegen die Arten 
der Gattung Boreus und Chionea. ' 

Der flügellose Winte~haft Boreus westwoodi HAGEN rechnet zu der 
altertümlichen, bei uns sehr artenarmen Insektenordnung der Meco-
pteren (Schnabelhafte), von denen die Skorpionsfliege, Panorpa com-
munis L., uns aus der warmen Jahreszeit vertraut ist. Boreus west-
w,:oodi ist, verglichen mit dem gattungsverwandten B. hiemalis L., 
stärker ein Gebirgstier (STRÜBING 195 8, S. 23 ). Nachweise liegen aus 
dem Thüringer Wald, dem Oberwald des Naturparks „Hoher Vogels-
berg" und aus der Umgebung von Gießen vor (SAUER 1966, ERBER 
1972). 

Die Schneefliege Chionea lutescens LuNDSTRÖM gehört in die Di-
pterenfamilie der Tipuliden (Kohlschnaken); das vordere Flügelpaar 
ist ganz verschwunden, die Schwingkölbchen (Halteren) hingegen noch 
erhalten, wenngleich morphologisch und funktional umgewandelt. 
Nach BEzz1 (1917) handelt es sich bei Ch. lutescens um die in Mittel-
europa verbreitetste Art dieser winterkalten Tipulidengattung. Fest-
gestellt wurde sie bei Marienwerder i. Westpreußen (EBERLE 1936), in 
Schlesien, Meiningen i. Sachsen, Ohrdruf i. Thüringen, Würzburg, Hil-
desheim, Greifswald (Zusammenstellung bei ERBER 1972), ferner im 
Hohen Vogelsberg (CRAMER 1968), in der Rhön, an 5 Fundstellen bei 
Gießen und 4 Fundstellen im Habichtswald und in der weiteren Umge-
bung von Kassel (ERBER 1972). 

Uns gelang der Nachweis der beiden Arten an drei Ortlichkeiten 
des westlichen und nordwestlichen Sauerlandes: 
( 1) K 1 u s e n s t e i n i m H ö n n e t a 1 , linker Hang des Erosions-
tales, Eschen-Ahorn-Schluchtwald mit Hirschzunge (Phyllitis scolo-
pendrium) auf mitteldevonischem Massenkalk, 180 bis 230 m NN, 
Ostexposition (Beschreibung bei FELDMANN und MIEDERS 1972, 
s. 23 f.). 
(2) NS G An der Nord h e 11 e", linker Lennehang zwischen Wer-
dohl und Altena, Eichenhainbuchenwald, in den Quelltaleinschnitten 
Eschen-Ahorn-Schluchtwald mit Silberblatt ( Lunaria rediviva), in der 
Talaue Erlenbruchwald; Tonschiefer des oberen Mitteldevons, 170 bis 
300 m NN, Nordexposition (Beschreibung bei RuNGE 1958, S. 14 f.). 
(3) Lennehang. bei Rosiepen, 250 m östlich von (2), Nieder-
wald mit Stockausschlägen von Stiel- und Traubeneichen, Birken, 
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Hainbuchen, Ebereschen und Rotbuchen auf Tonschiefern des oberen 
Mitteldevons; farnreiche Krautschicht (Dorn-, Wurm- und Frauen-
farn), 200 bis 300 m NN, Nordexposition. 

In diesen Gebieten haben wir eine Anzahl von Barberfallen ( unbe-
köderte Bodenfallen, Formalin als Konservierungsflüssigkeit) aufge-
stellt, um die Bodenkäferfauna zu untersuchen, und zwar im Hönnetal 
24 Fallen von Mai bis November 1972 und im Lennetal seit Dezember 
1972 15 Fallen im Gebiet (2), 9 Fallen im Gebiet (3). Die Fallen wur-
den monatlich geleert. 

Insgesamt wurden 7 Winterhafte (4 oo, 3 S?S?) und 120 Schnee-
fliegen ( 67 o o, 53 S?S?) gefangen. Die Belegstücke finden sich in den 
Sammlungen der Verfasser (CFB bzw. CRD), im Landesmuseum für 
Naturkunde Münster (LMM) und im 1vfoseum für Naturkunde Dort-
mund (SMD). 

Im Hönnetal wurden nur wenige Tiere festgestellt, weil ab Dezem-
ber 1972 wegen Holzeinschlags und der damit -verbundenen starken 
Störung der Biozönose die Fallen eingeholt werden mußten. 1 Win-
terhaft-S? fing sich in der Falle Q 3 unterhalb eines Felsblocks im mitt-
leren Hangbereich innerhalb der Kontaktzone zwischen dem Perlgras-
reich:en Buchenwald und dem beginnenden Schluchtwald. Die Schnee-
fliegen (1 o, 4 S?S?) wurden ausnahmslos in der Falle L 18, am Fuß des 
Klusensteinf elsens, gefangen. 

Im Gebiet „Rosiepen" wurden 2 Winter hafte (1 o, 1 S?) und 55 
Schneefliegen (24, 31), im NSG „Nordhelle" 4 Winterhafte (3,1) und 
60 Schneefliegen ( 42, 18) gefangen. Eine deutliche Bevorzugung be-
stimmter Kleinhabitate konnten wir nicht feststellen. Lediglich 4 der 
24 in den Gebieten (2) und (3) aufgestellten Barberfallen wiesen keine 
Schneeinsektenfänge auf. 

Allen Ortlichkeiten gemeinsam ist (bei vergleichsweise geringer 
Meereshöhe) ein kühles und insbesondere luft- und bodenfeuchtes 
Kleinklima, das als bezeichnend für die Schluchtwälder gelten kann. 
Die Kleinbiotope, in denen die Schneeinsekten gefunden wurden, wei-
sen neben der reichen Bodenvegetation viel Laubstreu und geeignete 
Unterschlupfmöglichkeiten (Steinplatten, grobes Geröll, vermodernde 
Baumstämme) auf. 

Boreus benötigt bestimmte Moose als Nahrungspflanzen; die Aus-
sagen über die Präferenz gehen aber weit auseinander (vgl. die Zusam-
menstellung bei SAUER 1966, S. 118 f.); mehrfach wird Mnium hornum 
genannt, das wir gleichfalls in der unmittelbaren Nähe der Boreus-
Fundstellen sammelten, neben Plagiothecium neglectum, Brachythe-
cium rutabulum, Tetraphis pellucida und Oxyrrhynchium praelongum. 
Für die Bestimmung der Moose sagen wir Herrn W. ÜSTENDORP, 
Kamen, besten Dank. 
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Die jahreszeitliche Aktivitätsperiode der beiden Arten liegt nach 
unseren bisherigen Befunden zwischen November und Februar mit 
einem deutlichen Gipfel im Januar (57 °/o aller Boreus- und 58 °/o aller 
Chionea-Funde); im Februar wurden nur noch 2 Winterhafte (29 °/o) 
und 13 Schneefliegen (11 °/o) gefangen. Im März fehlen beide Arten 
in den Bodenfallen. Für Chionea gibt CRAMER (1968) die Zeit von An-
fang Oktober bis Anfang Dezember an (Hoher Vogelsberg), ERBER 
(1972) Mitte November bis Ende Januar (Hessen); weitere Angaben 
aus verschiedenen Landschaften besagen, daß die Aktivitätsperiode 
von Mitte September bis Ende Februar dauert (ERBER 1972, S. 170). 

Die Beifauna zeigt ein charakteristisches Artenspektrum, das in 
ähnlicher Zusammensetzung auch von ERBER (1972, S. 173) genannt 
wird. In den Wintermonaten fingen sich neben zahlreichen Asseln, 
Spinnen, Zweiflüglern und Collembolen insbesondere mehrere kleine 
und mittelgroße Kurzflügler (Staphylinidenarten), ferner in größe-
ren Mengen Catops picipes, viele Moosskorpione( Neobisium spec.) 
und, als Besonderheit, im Gebiet Rosiepen ein Schneckenkanker-S?, 
Ischyropsalis hellwigi (PANZER), über den wir bei anderer Gelegenheit 
noch berichten werden. 

Für den westfälischen Raum sind uns weder aus dem Schrifttum 
noch aus den Sammlungen zusätzliche Nacliweise von Boreus west-
woodi und Chionea lutescens bekanntgeworden. BEYER (1932, S. 81) 
berichtet jedoch über den Fund eines männlichen Boreus hiemalis aus 
den Baumbergen in der Münsterschen Bucht (Fundstelle FV 7, a': 
Quellbereich der Lasbecke, die mittelbar der Münsterschen Aa tributär 
ist, SW Havixbeck, Kr. Münster; BEYER mdl.). Intensive Nachfor-
schungen im Winterhalbjahr dürften unsere Kenntnisse über die Ver-
breitung und Okologie der beiden Arten wesentlich erweitern. 
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